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Vorwort der Herausgeber

Der Rat der Stadt Osnabrück beschloss bereits im Jahr 1992 ein Konzept zur
Friedensförderung. Er betrat damit Neuland in der bundesdeutschen Kom-
munalpolitik: Die Stadt des Westfälischen Friedensschlusses von 1648 machte
es sich zur ausdrücklichen Aufgabe, für die universelle Idee des Friedens in
der eigenen Kommune und darüber hinaus zu wirken.

Das Konzept bündelt verschiedene Elemente, mit denen der Förderung des
Friedensgedankens in Osnabrück neue Impulse verliehen werden:

Mit dem im zweijährigen Rhythmus vergebenen Erich-Maria-Remarque-
Friedenspreis zeichnet Osnabrück seit 1991 Schriftsteller und Publizisten aus,
die sich für die Menschenrechte, insbesondere von Verfolgten, einsetzen. Der
ebenso wie Erich Maria Remarque in Osnabrück geborene, gleichfalls durch
die Nationalsozialisten ins Exil vertriebene, schließlich in Auschwitz ermorde-
te Maler Felix Nussbaum wird hier mit einer eindrucksvollen Werkschau in
dem 1998 fertiggestellten Museumsbau des Architekten Daniel Libeskind
geehrt. Das künstlerische Werk Remarques und Nussbaums verstehen Stadt
und Universität Osnabrück als Aufforderung und Verpflichtung zu einem
gelebten Humanismus.

Der Tag der Verkündung des Westfälischen Friedensschlusses im Oktober
des Jahres 1648 wird als Osnabrücker Friedenstag unter anderem mit einem
Friedensgespräch begangen. Die Friedensgespräche in der Form von Vorträ-
gen und Diskussionsveranstaltungen erfreuen sich eines wachsenden Zu-
spruchs. Sie sind zu einem Markenzeichen der Friedenskulturstadt Osnabrück
geworden.

Zum vielfältigen Programm der kulturellen Friedensförderung zählen auch
zahlreiche Aktivitäten und Initiativen in der Kommunalen Entwicklungs-
zusammenarbeit mit Städten, Einrichtungen und Projekten in der Dritten
Welt. Herausragend in diesem Zusammenhang ist die von Osnabrück ausge-
hende Arbeit der Kinderhilfsorganisation terre des hommes.

Dass die Wahl eines Standorts für die von der Bundesregierung beschlos-
sene Deutsche Stiftung Friedensforschung zugunsten Osnabrücks ausgefallen
ist, ist Anerkennung des bisher Geleisteten und Anreiz für eine konsequente
Weiterentwicklung des Konzepts der kommunalen Friedenskultur.

Der Kosovo-Krieg im vergangenen Jahr hat viele vermeintliche Gewiss-
heiten erschüttert: Zum Beispiel diejenige, die besagte, dass deutsche Soldaten
nicht an offensiven Kampfhandlungen beteiligt werden würden. Die Bundes-
wehr wird Teil der NATO bleiben. Wie aber wird sich ihr Verhältnis zu den
internationalen Institutionen wie OSZE und UNO entwickeln, die auftrags-
gemäß den Frieden in Europa und in der Welt zu wahren haben? Dies hängt
auch davon ab, welche politischen Ziele die internationale Gemeinschaft sich



8

und ihrer militärischen Exekutive setzen wird. Umso deutlicher ist die Not-
wendigkeit, nicht nachzulassen bei der Suche nach friedlichen Konfliktlösun-
gen.

Das vorliegende Osnabrücker Jahrbuch Frieden und Wissenschaft wendet
sich mit den Themen mehrerer Friedensgespräche und sieben weiteren Beiträ-
gen besonders der Frage nach dem »friedlichen Wandel im Osten Europas«
zu. Im Lauf des vergangenen Jahrzehnts bedeuteten die Transformationspro-
zesse in den Ländern des früheren Ostblocks, d.h. ihre Angliederung an den
Weltmarkt und das politische System der westlichen Demokratien, die größte
Herausforderung für das zusammenwachsende Europa und seine Bevölke-
rung – in West und Ost. Friedlich hat sich dieser Wandel leider nicht immer
vollzogen: Die Balkankriege, aber auch der Tschetschenienkonflikt gehören
zu den anachronistischen Realitäten unserer Zeit.

Für die Gestaltung der Friedensgespräche sind wir dem programmverant-
wortlichen Wissenschaftlichen Rat, in dem Angehörige der drei Osnabrücker
Hochschulen wirken, zu Dank verpflichtet. Ebenso danken wir herzlich den
Autorinnen und Autoren der wissenschaftlichen Aufsätze für ihren Beitrag
zum diesjährigen Osnabrücker Jahrbuch Frieden und Wissenschaft.

Wir wünschen dem Band ein interessiertes Leserpublikum und eine weite
Verbreitung.

Hans-Jürgen Fip Prof. Dr. Rainer Künzel
Oberbürgermeister Präsident der Universität




